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]]uropäische Gemelnschaft fü.r Kohl€ ürrd Stahl

von der

erung der USA hat ihre Zustlnmung zu einem Derl-ehen von
.', an die Hohe Behörde erteilt. Das Abkommen sleht vor,
Darlehen nt 7 7/8/, r'erzinst und lnnerhalb ?5 Jahren zuitick'
t lvird. Die durch das Abkommen gewtihrten L::edj-te werclen
Ilokren Behörtle an lJnternehmen weitergegehea, Cie von der
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Gemeinschaft abhängig slnd . Lrie bestelienden ?rod.uk-bionseinrich-
tungen sol-Ien daclurch entwickelt, der Wohnungsbau 1'ür Bergarbei-
ter gefördert und die Energi-eversorgung der Gruben vcrbessert
vierden.

(xzz 25,4.1954 Nr. 112)

internationaler r1ährun6sfonds
Der Int,--rrationale l?ährungsfonds hat eine TJntersuchr.urg über dastlerhältnis von l',iährungsreserven und Einfuhrgestaltung vor und
nach clem 2. l{eltkriag angestel-It, nach der sich das VerhäItni-s
der Goldreserven zu ien Importen von 1928 bis L938 in sämtlichen
erfassten I,äindern verbessert hat. In den USA erhöhten sich d.ie
Reserven von 85 arif 592 vl{ des Imports, in Canada von 7 auf 24 vll,
in Großbritatinien von 13 auf 63 vH und in Belgien-luxemburg von
14 auf 102 vil. .Die GoICreserverl Frankreichs beliefen sich 1938
auf 208 vH (f9eg : 60)vH der Jahreseinfuhr, in Ita.lLen auf 33
(23) vH, in den ltTiederlanden auf 124(16) vH, in Portugal agf p4
(B) v[i, 1n Schweden auf 62 (14) vH, in der Schwelz auf 192(20)
vH und iri rler Tiirk-ei a.uf 2+ (18) vH.Eine wesentliche Ursache die-
ser Entwicklüng liegt in clen Abwertungen der clreissiger Jahre bzw.
der Aufvrertr.urg der Goldbestände. f951 ist, vergllchen mlt 1978r
allgemein eine Verschlechterulg zv. ver?,eichnen. In Großbritannien
erreichten die Goldreserven noch 18 vH des Imports, in Belglen-
Luxenburg 25 vH, in Frankreich 12 vH, 1n Italien 15 vHr in den
Niederlanden 12 vH und in Sehweden 9 vll. in den TJSA, Portugal und
in der Schwelz waren sie mit I91r80 und 106 vä verhältnlsmässig
noch sehr hoeh. Von 195f bis l95Z ist fast dtrrehweg lvieder eine
Verbesserung zv- \erzej-chnen.

(Nzz 22.4.f954 Nr. 109)

'länd.erberichte
Der Index der lebenshattung(L947/+9=100) i.st 2wischen dem 15.Fe-
bruan und dem f5. März um 0r2 vH auf 11418 gesunken. Er ist damit
um 0,5 vH niedriger a1s bel seinem blsherigen Höchststaird im 0k-
tober und u:n I,1 vFI höher al-s im März 1953.
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Der Indexstand. auf Cer Basis 1935/79 =100 war l-91,9.Der Rück6ran,
ist auf das Sinken. der l[ahrungsmitte]--und Bek-reidungspreise um I

0r4 vH zurückzuführen. (twt 23 . +,L954 ) |

Nach der letzten Untersuchung der Mc Graw-Hil1 Publishing Compa.
ny erwaten die Unternehmer 1n der verarbeitenCen Industrie in d:
sem Jahr einen 'durehschnittlichen Umsatzrück.gang von 2 vH, den-,
noch wollen sie die Kapazitat ihrer Bötriebe um 4 vH erweitern.'
Sle haben für Investitionen rrie im vergangenen Jrhr etwa 1213 I{:
$ vorgesehen. Gegenüber der fri.iher durchgeführten Untereuchung
des Handelsilepartements, die allerdings mehr Firmen und vor allr
mehr kleinere Firmen u:nfasste, ergibt sich eine erhebliche Ver-
besserung. Nach den McGraw-Hil1-Bericht werden die Investitionel
d.er Gesamtindustrie nur 6ieringfügig unter den Ausgaben von 28r4.
Mrd.$ im Vorjahr bleiben. Die Unternehmer erwarten langfristig :

einen bedeutenden Umsatzanstieg und richten ihre fnvestltlonen
darauf ein.

I,iach vorräufisen Angao",, **i ""31;o;ll'1"1i;":H]""n etwa 1,5
DIrd.$ ausgegeben. Von dieser Gesamtsumme wür:
den etwa 908 I.{i11 . im Ausland verbraureht, während über 202 Mi1I,
für Reisekosten auf .arnerikanlschen Schlffen und Flugzeugen uncl
181 Mill.$ für ausländische Schiffs-und Flugzeugpassagen gezahll
wurden. Die Gese.:mtreiseiausgahen waren 1953 um 115 MiIl.$ höher
a1s ira Vorjahr, Die lreiseausgaben filr Europa-und Mittelmeemeisq
sind um 50 I\{i11 . au-f 303 l/li}I.{b gestiegen.

(m 20.+.L9i+ Nr.2o24o)
Im 4.Quartal 1953 uld im ersten Quartal 1954 sind die Konsumente
käufe dauerhafter Güter um 7 vH zurückge€Iangen. In diesem Zeit-
raum waren die Kraftwagenkäufe um 10 bis 12 vH nledriger a1s 1n
der Vergleichszeit des Vorjahrs. Durch Produktionsverminderung
wurden ilie lager bei ['drnsehgeräten erheblich recluziert. fnzwi-
schen sind die Konsumentenkäufe bei Fernsehgeräten durch Preis-
herabsetzun6len angeregt worden. Di€i Vernlnderung der Geschäfts-
tätigkeit wird jedoch weniger auf das Slnken der Konsumentenkälu:,
als auf den Rückga.ng der Regierungskäufe und den lagerabbau -"-
rückgeführt. (r'r 20. +.1954 Nr. 20 z4o)

Nach dem starken Ausfuhrrückgang im Januar brachte der Februar
eine nässige Erholung sowohl hinsichtlich der gesarnten a1s auch
der kommerziellen l-xporte. Hingegen setzte did Einfuhr ihre rücl
Iäufige Bewegung fort und sank im Februar auf 808,5 (Januar 833 ,':L,lill.S. Die Einfuhr fieL damit auf den niedrigsten Stand cler
Ietzten 2 Jahre. Die Gesamtausfuhr belief sich auf Ll'l) r'l(1090,4) MiI1.$. rrotz dieser zunahme un 89r7 Mi11.S blieb dle
Ausfuhr um rd. 10 vH hinter clem Monatsdurchschnitt L953(L311,3
fuIl1l.$) zurück. Die l'lilitärlieferungen erhöhten sich von l-69r3
Mi1I. im Januar auf 184r4 Mill.$ im Februar. Die kommerziellen
Exporte beliefen sich auf 991,7 (9?l ,1) 1!,1i11.S

(xzz 2a . 4. r95 4 rtrr . 115 )
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( wzz 2a.4.t95+ Irrr.1r5 )

Die vor Ostern veröffentlichte Finance.Bill enthäl-t unerv;artet
elne nicht im Budget verzeichnete Steueränderung. Dj-e Purchase
Tax wird in Zukunft ohne den bisherigen Zuschlag erhoben, den
EinzelhändIer zv zahlen hatten'l wenn sle unter lJmgehung des Groß-
handels direkt von' den Erzeugärn Vilaren bezogen. Das neue.Verfah-
ren sol-I am 1.1,19.55 in Kraft treten. Die Steuervenwa.Itung wird.
in Zusanmenarbeit mit den Einzelhandelsverbänden noch nähere Be-
stimmungen veröffen,t1ichen, da ein Y'leg zum Schutz der kleinen
Einzelhändler gefunden werden muss.

( n 24.4.1954 Nr. 577+)

Mit einem \toehendurchschnitt von fast 14 ?00 ?ersonenwagen und
fast'5000'Lastwagen im März hatte die Autoindustrie das-beste
Itlonatsergebnis ..seit Januar 1952. In ersten Vierteljahr wurden
181 000 Personenwaten produziert, d.h. um 54 000 mehr a1s 1m
ersten Vierteljahr L953. Die lastwagenerzeu€ung war mlt 64 ?00
vm 3 700'höher al-s in der Vergleichszei-t des Vorjahrs, Der Perso-
nenwagenexport erreichte frLt 3+ 400 den höchsten Stand seit Ja-
nuar f952, fe,rner wurden mehr als 11 000 lastvvas€rr ürrd Autobusse
im März ausgeftihrt.

(rr 24, + .L95+ Nr.20244 )

Das langr:mstrittene Gesetz über die Steuerreform wurde verki.indet.
Die Gesamtrevision des in vieler Hinsicht erneuerungsbedürftigen
Steuersystems bleibt nach wie vor der Z'ukurtft vorbehalten; man
musste sich auf eine Teilrefurm besehränken, deren Tragweite aber
nicht'unterschätzt werden darf , da sie nicht nur eine Besser-
stelh::rg des. Arbeitseinkommens mit sich bringt, sondern auch die
die lVirtschaftsentwicklung lähmend en Steuerauswirkungen teilweise
beseltigt. Das Kernstück des Gesetzes ist der Umbau cler Umsatz-
besteuerung, wobei an die SteI1e der Produktionssteuer die tlfert-
zuwachssteuer tritt.

(xzz 23.+.1954 Nr. 1to)
Glei chzeitig mit der neuen Liste der der Abgabe unterworfenen
Ifaren wurde auch die allgemeine Liberalislenrngsliste veröffent-
licht. Öhne Belastung duich die Abgabe dürfen verschiedene Agrar-
erzeugnlsse wie Alfagras, Kakaobohnen eingeführt werden, ferner
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Mineralwasser, verschiedene Chemikalien, Gumnireifen, verschieden
Papi'ersorten, Rohtextillen, eine Reihe von Textilerzeu6;nissen,
verschiedene Metalle, eine Reihe von !,'iaschinen urtd Apparaten so-
wie Ersatzteile d.azu, Oele usw.

(wzz 23.+.19j+ Nr.11o)

Die Liste der der Einfuhrabgabe unterworfenen Waren ist sehr um-
fangreich. Sie umfasst einige Agrarerzeugnisse wie Zitrusfrüchte,
Kopra, Palmö1, Rosinen, verschiedene Chemikalien, zahlreiche lex-
tilien, darunter verschiedene Garne, Gewebe, Bänder.und Teppiche,
einige fertige Kfeidungsstücke, Wirkwaren, Handschuhe rrnd Hüte,
zahlreiche Eisen-und Stahlsorten, verschiedene NE-MetaIIe und Er-
zeugnisse daraus, zahlreiche Apparate und Maschinen, rollendes
Eisenbär.trnmaterial, Kabel , ZäL:.1-er usw.

(wzz 2'2 ,4 ,L95+ t'Ir.1o9 )

In den meisten Wlrtscha.ftszweigen ist die Lage z,Zt. günstig, und
d.er Auftragsbestand der industriellen Unternehmen war Ende 195"
vleLfach größer als im Vorjahr. Dle Produktion steht heute fac
durchweg über dem Niveau von 1951, und der Expört wär im Januar
.i:nd Februar um ungefähr 20 vH größer als in den Verglelchsmonaten
L951. Ende März wurden noch 59 400 Arbeitslose registriert, d.h.
mehr als 45 000 weniger als Ende Januar und mehr als die HäIfte
weniger'a1s im .Ianuar 1953. Im Baugewerbe und in der Landwirt-
schaft war in März noch eine saisonbedingte Arbeitslosigkelt ztt
beobachten, und dle Zahl der arbeitslosen Metall-arbeiter(+fOO)
Iässt noch lmmer auf gewisse Absatzschvrierigkeiten in der Meta11-
industrie schliessen. Die Konjunkturvorhersage des Zentralen
Planbüros rechnet'in dlesem Jahr mit einem ProCuktionsanstieg uta
ungefähr 4 vH, f'erner mit einer mengenmässigen Zunahme des inlän-
dischen Güterverbrauchs um etwa 6r7 vH, mit einer mengenmässigen
Zvnahme der Ausfrrtrr um mehr als 5 vH und mit einem mengenmässiger
Anstieg der Einfuhr um ungefähr l0 vH. Nach dem Rüekgang der in-
dustriellen Investitionen 1952 dguten die Anzeichen darauf hin,
daß sich deren Vol-tmen vergrössert. Nach vorläufigen Schätzungen
haben sle 1953 etwa 1700 MilI.betragen, sie lagen damit m 150
Mi1I. über dem Niveau von L952 und um mehr als 100 Mif1.hf1 u.-
ter dem Niveau von 1951. In dlesem Jahr wlrd mit einer weiter-,
Zwtahme gerechnet.

(wzz 27 .4 .L954 Nr.114 )

Die Arbeitslosigkeit ging im März stärker zurück a1s in irgend-
einerh Jahr vorher. Ende März gab es 1r869 Mill.Beschäftigte, urn
18'500 mehr als'ein Jahr vorheri und 241 200 Arbeitsuchende, um
13 l0O mehr a1s im Vorjahr. Das Angebot an jugendlichen und weib.
lichen Arbeitskräften ist stark gewachsen. Die Industrieproduk-
tion ist im Januar übersaisonmässig gesünken, sonstige Beriehte
melden aber, daß sie im tr''ebruar tmd März stärker als saisonüblicl
gestiegen ist. Die Einzelhandelsumsätze haben schon im Februar
mehr zugenonmen, als der Jahreszelt nach erwartet wurde. Die De-
visenelnnahmen stiegen ohne Unterbrechung. Im Januar betrug die
Zvna]eme 397 MiLl-., im Februar 258 Mil]. und im I\Iärz 292 I{111.S.
Der Devlsen-und Valutabestand erreichte in der ersten Aprilwoche
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pp I Mrd.S. Die bisher progressive Ausweitung des Geldvolrrnens
d dagegen schwächer. Die Nachfrage nach kurzfristigen Krediten

zu den geltenden Kreditkosten ist gesättigt. Der Sparprozess z]-.eht
laufend ziemlich hohe Beträge aus dem Umlauf; im Januar waren es
455 Mi]}. und im Fe6ruar 265 M111.S, doppelt'soviel wie 1n der
glelchen Vorjahrszeit. Auf Sparkonten lagen Ende Februar 5 739
M111.S. Das Preisniveau ist nach wie vor so gut wie stabil. Es
slnd aber stärkere Umschichtungen im ?reisgefüge 1m Gange. Die
Llbera1isierung drückt auf viele Preise.

. (xzz 23,+.tgi4 nr.tlo)
Eine Liste a11er liberal-isierungsmaßnahmen auf den Gebieten des
Dienstl-eistungsverkehrs ist veröffentllcht worden. Eine generelle
Bewilligung zum Eingehen von Devisenschulden wird ftir folgende
Rechtsgeschäfte ertellt: Seefrachten, Hafengebijhren und Umschlags-
kosten, Lagerkoste4, Bankspesen, Exportprovlsionen, Bürgschaften,
Garantien usw. Ferner treten nuch besondere Erleichterungen für
Angehörige der OEEC-Länder in Kraft.

(Nzz 22. +.t954 Nr.1o9 )

Die Einnahmen stellten sich im Haushaltsjahr L953 auf 2032 M1II.
gegen 2010 Mill.sfrs im Vorjahr. Davon entfall-en auf Investitio-
nen 117 (28) M1II., auf den Ertrag des Bund.esvermögens 54 (tUi1t.;,
auf die Fiskaleinnahmen 1 599'(1673) MiIi. und auf verschied.ene
Elnnahmen 252 (259) miU.sfrs. Die Ausgaben bcllefen sich auf
2OO+ Mill.gegenüber 2275 Mill.sfrs im Vorjahr. Zu diesem Betrag
komrnen l-953 noch Kreditüberschreitungen von t7 MilI.sfrs. Der
Einnahmeüberschuß ist um so bemerkenswerter, als 1953 ein sogen.
wehrsteuerschwaches Jahr war.

(xzz 25 ,4 .t9i4 Nr. 1 1 2 )

üIeltwarenmärkte
Mit der 1n Genf angelaufenen Fernost-Konferenz verbindet sich an
clen tVeltwarenmärkten elnige Nervosität, j-nsbesondere natürlich
im Zinn-, Wolfram- und Kautschukbereich. Der Grundton des Ge-
schäfts '6teiUt daher meist fest und clle von den'großen Meßziffern
gespiegelte Preissituation im wesentlichen unverändert. Die Meß-
ziffern sind al-lerdings kelne sonderlich verlässlichen Indikato-
ren; die Rohstoffwerte liegen nach mehr a1s zweieirrhalbjähriger
zwischenzeitlicher Baisse jetzt nicht in ausgesprochener Hausse,
und sie setzen auch nicht zu einem neuen Boom an.
Yfenn US-Baumwolle in der New Yorker Kassa-Notiz seit Jahresbeglnn
von 33r75 cts auf 35r40 cts anzog und. a1s d.ominierende Ernte al-}e
anderen Ernten zvr para1le1 laufenden Verteuerung verhalf, dann
reaglerte sie ausschließlich auf den Transfer'großer heimischer
überschüsse in die Beleihung. Aus gleichen Grtinden festigte sich
von 180 cts im vergangenen Oktober über kürzli-dn 236 cts auf ge-
genwärtig 213 cts die nahe Chikagoer tteizensicht, die zwar von
nur noch lokaler Bedeutung ist und die glelchzeitige Verbilligung
des nordamerikanischen und australischen Ausfuhrangebotes(um 24
cts auf 185 cts im bisherigen Saisonverlauf) unbeachtet tässt,
aber eine gute Vergleichseinheit der Indices erlaubt. 
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Fast a1le proninenten ö1e und Öl-saaten erlösen heute weitaus we-
nlger aIs vor 7 bis.4 l{onaten. Den Getrelden sagt man mit zuneh-
mendem Vertrauen elne weltere Weltmarktbaisse voraus. - lTo1le ist
trotz neuerdings recht cleutllcher Erholung noch immer b1Iliger
als im Januar oder in letzten Herbst. Unter anhal-tend^em Preis-
druck stehen Erd.ölderivate und Eisenerz. Blei uxd Kautschuk ver-
teuertensich nicht zuAetzt unter kurzlebigen Saisoneinflüssen.
Als glelchfalls nur kurzfristiger Elnfluß mag sich die vor a11em
von den Metallen vermerkte Erweiteru:lg des amerikanlschen Spel-
cherprogrammo erweisen, da sie möglicherweise lediglich d.as bis-
herige Schrr.rmpfen des nlchtkommerzielleh US-Begehrs(für Rüstrrngs-
verbrauch r:nd Stockpile) abfängt und ddn heimischen Verarbeiter'zü:n wei'teren Vorratsäbbau ermutigt.
SoIlte sich das west-östliche Verhältnls a1s Folge der Genfer
Konferenz nacirl}:raltig entspannen, dann dürften sich die heutlgen
Preisniveaus wohl nur im Falle einer züglgen Belebung der US-
Geschäftstätlgkeit behaupten lassen. Es scheint daher gewagtr bd-
reits von einer Umkehr der Terms of frade zu sprechenr.die sich
in den vet'gangenen Jahren so eindeuti-g zugunsten der Industrie-
Iänder entwickelt haben.

, ( HB 2a.4.1954 Nr. 49\

E - Economist, FT = Financial Times, HB = Handelsblatt, W[ =
New York limes, NZZ = Neue Zürcher Zeitung.


